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Ein Ensemble im Fluss des Lebens
Die Tanzszene im Kanton 
Aargau zeigt sich immer 
 vielfältiger. Bluebox 
 productions bringt in der 
Alten Reithalle Aarau 
das Generationenstück 
 «Riverbed» auf die Bühne.

Regisseurin Ruth Huber und 
Choreografin Cornelia Hansel
mann haben schon in der Kan
tonsschule zusammen Theater 
gespielt. Und beide haben das 
Theater zu ihrem Beruf gemacht. 
Huber ist nach ihrem Studium 
der Theaterwissenschaft als 
Schauspielerin und Regisseurin 
in die freie Szene eingestiegen, 
während Hanselmann nach Hol
land ging und sich an der Dans
academie Arnhem in Tanz und 
Choreografie ausbilden liess. 

Seit sieben Jahren ist die 
38jährige Aargauerin zurück in 
der Heimat, wo sie in verschie
denen Formationen als Tänzerin 
und Choreografin arbeitet und 
immer wieder auch eigene Pro
jekte anreisst. Bald hat ihre 
jüngste Produktion «Riverbed» 
Premiere, die sie zusammen mit 
ihrer Freundin Ruth Huber ent

wickelt hat. In diesem Tanzstück 
kommen Tänzerinnen und Tän
zer verschiedener Generationen 
auf der Bühne zusammen.

Das Konzept dazu entstand 
zusammen mit der Bühnenbild
nerin Claudia Tolusso, auch sie 
eine alte künstlerische Wegge
fährtin des Choreografie/Regie
duos. Tolusso lebt heute bei Sar
nen in der Innerschweiz. Ganz 
in der Nähe fliesst die Laui, ein 
wilder, noch naturbelassener 
Fluss, durch die Landschaft. 
«Dorthin hat uns Claudia einge
laden», erzählt Cornelia Hansel
mann, «da wir ihr von unserer 
Idee erzählt hatten, ein von der 
Natur inspiriertes Stück entwi
ckeln zu wollen.» Hanselmann 
und Huber hatten vor fünf Jah
ren zusammen mit Laienspielern 
im urbanen Raum ein Land
schaftstheater auf die Beine ge
stellt. Jetzt wollten sie weg von 
der Stadt und in der freien Na
tur etwas Neues kreieren. «Wir 
stiefelten zu dritt im Flussbett 
der Laui herum», lächelt die 
Choreografin, «und merkten 
bald, wie anregend diese direkte 
sinnliche Erfahrung war.» Der 

Fluss wurde zu einer Metapher 
für das Verfliessen der Zeit, für 
Vergänglichkeit und Tod, ge
nauso aber auch für das Leben 
und die Lebenskraft – die Natur 
als Spiegel des Menschlichen. 
Von da war es nicht mehr weit 
bis zur Idee, mit verschiedenen 
Generationen von Tänzerinnen 
zu arbeiten.

Tänzer zwischen  
10 und 73 Jahren

Die erste Produktion von Blue
box productions, wie sich das 
künstlerische Trio nennt, be
steht aus einem Tanzensemble 
von acht Tänzerinnen und Tän
zern zwischen 10 und 73 Jah
ren. Neben zwei tanzbegeister
ten Kindern machen zwei 
15jährige Jugendliche mit, die 
bei der Tänzerin/Choreografin 
Margarita Kennedy vor 10 Jah
ren kreativen Kindertanzunter
richt genommen haben. Ken
nedy steht zusammen mit dem 
Tänzer und Zirkusartisten Flu
rin Kappenberger für die mittle
re Generation. Für die ältere 
konnten zwei bekannte Namen 

aus der freien, zeitgenössischen 
Tanzszene gewonnen werden: 
Philipp Egli und Nelly Bütiko
fer. Letztere haben sich über die 
Grenzen  hinaus einen Namen 
gemacht, waren international 
sowie mit eigenen Compagnien 
unterwegs und haben selber 
auch Häuser geleitet. Kennedy, 
Mitgründerin des Basler Kollek
tivs Bufo Makmal, sagt, dass sie 
sowohl von der Erfahrung der 
älteren Tänzer als auch von der 
Verspieltheit der jüngsten Mit
glieder viel gelernt habe. «Inte
ressanterweise ist es letztlich gar 
nicht so wichtig, wie alt jemand 
ist», meint die Tänzerin, «ent
scheidend ist die persönliche 
Lebensgeschichte.»

Das Wasser und die 
Kiesel spüren 

Im Sommer verbrachte das ge
samte Ensemble ein paar Tage an 
der Laui, wo es Recherchen vor 
Ort zum neuen Bühnenprojekt 
betrieb. Die Tänzer liessen sich 
im Wasser die Füsse umspülen, 
wateten gegen die Strömung 
und erspürten mit den Füssen 
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Ein Ensemble im Fluss des Lebens
den Untergrund von unebenen 
Steinen und Kieseln. Das Cho
reografenDuo stellte verschie
dene Bewegungsaufgaben, wie 
Hanselmann erzählt. Am Ende 
kehrten alle beladen mit Fund
stücken und Schwemmhölzern 
zurück in den Probenraum. 
Hanselmann zeigt die hinter 
 einem Vorhang gelagerten, dün
nen Stämmchen, die sie aus dem 
Fluss geborgen haben. «Diese 
werden zu Dialogpartnern im 
Stück, zu einem Menschen,  
der nicht mehr da ist, oder zu 
Verlängerungen menschlicher 
Arme», erklärt sie. Es ist ein 
Fundus für theatrale und be
wegungstechnische Ideen.

Text gibt es im Stück keinen. 
Alles übersetzt sich in Bewe
gung, erst im linearen Fliessen 
von links nach rechts bis hin  
 zu kreisförmigen Bewegungen. 
Dabei komme es zu Begeg
nungen zwischen einzelnen Fi
guren wie zwischen einem Vater 
und seinem Kind, die sich aus 
den Augen verlieren und später 
wiederfinden, sagt Han selmann. 
«Es sind kaleidoskop artige Er
eignisse von Verlust, Nähe und 

Distanz», führt die Choreo
grafin aus, «wie die beiden Ju
gendlichen, die sich in einer 
Szene gegen den Strom stem
men.» Doch hätten die Figuren 
keine psychologische Unter
fütterung. Vielmehr seien sie 
Teil des Lebensflusses, tauchten 
auf und wieder unter und 
könnten dabei selber zu  einer 
Welle werden. «Wir als Men
schen sind Teil der Natur und 
nicht getrennt von ihr», so 
Hanselmann. Letztlich sei die 
Natur grösser als wir, sie über
daure uns.

Momente des Glücks  
und des Loslassens

Das Bild der fliessenden Zeit 
nehmen Hanselmann und Hu
ber wortwörtlich. Die unter
schiedlich alten Körper auf der 
Bühne erinnern an den Fluss 
der Zeit und lassen verschiede
ne Lebensphasen aufscheinen. 
Sie erzählen ganz unmittelbar 
vom Leben, von beglückenden 
Momenten, aber auch von sol
chen, in denen man etwas Ge
liebtes loslassen muss. Manch

mal stockt der Fluss, ziehen 
Strudel in die Tiefe. Alle diese 
szenischen Momente zu bün
deln und das richtige Timing zu 
finden, ist ein Seilakt. Da hilft 
es, dass in den Proben zwei Au
genpaare Rhythmus und Dra
maturgie im Blick behalten.

Anspruchsvoll war in den 
vergangenen Wochen auch, auf 
die unterschiedlichen Bedürf
nisse der Tänzerinnen und 
Tänzer einzugehen. Hansel
mann äussert sich nur zurück
haltend darüber. Vor allem aber 
spürt man bei ihr das grosse 
Engagement und Interesse, mit 
Tänzerinnen und Tänzern aus 
verschiedenen Generationen 
zu arbeiten. Letztlich ist es, wie 
die Choreografin sagt, eine sehr 
bereichernde Erfahrung. Nicht 
nur für sie selber, sondern für 
alle Beteiligten.  
 Maya Künzler

Ticketverlosung siehe Seite 4

Ausstellung:  
Gotthard Schuh – Italien
Gotthard Schuh (1897–1969) 
zählt zu den Pionieren des mo 
dernen Fotojournalismus. Die 
Galerie 94 in Baden zeigt nun 
51 Fotos, die der Foto reporter 
1953 für ein Buch projekt in 
Italien schoss. Die Arbeiten 
zeugen von Schuhs Gespür, 
auf sensible Art Überraschen
des und Poetisches aus All
tagssituationen zu schälen. 

Bis Sa, 12.11.  
Galerie 94 Baden AG 

Ausstellung:  
Mirko Baselgia – Inner Desert
Im Schaffen des Bündner 
Künstlers Mirko Baselgia spie
len Natur und die ländlich 
alpine Umgebung oft eine 
wichtige Rolle. Für das Museum 
Bickel in Walenstadt hat Ba
selgia nun eine raumgreifende 
Installation aus dem rotviolet
ten Melser VerrucanoSchiefer 
angefertigt und beschäftigt 
sich so mit der Umgebung des 
Museums. 

Bis So, 13.11. 
Museum Bickel Walenstadt SG 

Ausstellung: Für immer Jade – 
chinesische Jademiniaturen 
aus vier Jahrtausenden 
Seine Farbnuancen variieren 
subtil, doch mit seiner Härte 
fordert Jade die Handwerker 
stets heraus. Das Museum 
Rietberg lädt ein, die Jade
miniaturen aus seiner 
 Sammlung zu entdecken.  
Gross formatige Aufnahmen  
des  Zürcher Fotografen Felix 

Streuli er öffnen 
 einen neuen 

Blick auf die 
oft nur we
nige Zenti

meter gros sen 
 Fi guren (Bild: 

«Zodiakaltier. 
Schwein», 
Qing Dyna
stie, 1736–
1795)

Bis So, 
22.1. 

Museum 
Rietberg 

Zürich 
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Der Fluss als Metapher für die Zeit:  

Im Stück «Riverbed» treten Tänzerinnen und Tänzer  

aus verschiedenen Generationen zusammen auf

Riverbed

Premiere: Sa, 15.10., 20.00  
Alte Reithalle Aarau
www.buehneaarau.ch


